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„Seid gewiss: 
Ich bin bei euch 
alle Tage bis zum 
Ende der Welt!“

Jesus ist da. In jedem Tabernakel 
der Welt ist er unter der Gestalt des 
Brotes zugegen. Das glauben wir Ka-

tholiken fest. 

Deshalb ist es guter Brauch, beim Vor-
beigehen an einem Gotteshaus kurz 
innezuhalten, einzutreten und Jesus 
im Sakrament des Altares zu begrüßen. 
Eine schon jahrhundertealte Glaubens-
tradition ist auch die „Eucharistische 
Anbetung“ in den Pfarrgemeinden. Vor 
ausgesetztem Allerheiligsten beten die 
Gläubigen zu Jesus, preisen und danken 
Gott, tragen ihre Bitten vor und horchen 
in der Stille auf das, was Jesus ihnen sa-
gen möchte. 

Leider ist die Praxis der „Ewigen Anbe-
tung“ in vielen Pfarrgemeinden verlo-
ren gegangen. Dabei bringt sie den Ge-
meinden und dem einzelnen Gläubigen 
so viel Segen wie kaum eine andere 
Gebetsweise. Zahlreich sind die Zeug-

nisse über damit verbundene Wunder.

Es ist ein Anliegen vieler großer Heiliger 
und aller Päpste der vergangenen Jahr-
zehnte, diese Form der Gottesbegeg-
nung wieder mehr in den Mittelpunkt 
zu rücken. Denn nirgendwo wird die 
Zusage Jesu „Seid gewiss: Ich bin bei 
euch alle Tage bis zum Ende der Welt“ 
(Mt 28,20) spürbarer als im Sakrament 
des Altares. 

Nehmen wir die Gegenwart Jesu im 
heiligsten Altarsakrament wieder ernst. 
Werden wir uns der Nähe Christi in der 
Ewigen Anbetung neu bewusst! Versu-
chen wir, im gemeinschaftlichen Lob-
preis oder auch in der persönlichen 
Stille Jesus im Sakrament des Altares zu 
begegnen – wir werden tief beschenkt! 
Denn Jesus verspricht: „Kommt alle zu 
mir, die ihr euch plagt und schwere La-
sten zu tragen habt. Ich werde euch 
Ruhe verschaffen!“ (Mt 11,28).
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Der heilige Pfarrer von Ars entdeckt in sei-
ner Kirche einen einfachen Bauersmann, 
der  sich dort oft stundenlang aufhält, ohne 
Buch oder Rosenkranz in den Händen, aber 
den Blick unablässig nach vorne, zum Altar, 
gerichtet. Er fragt ihn:  „Was tust du denn hier 
die ganze Zeit über?“ Der Bauer: „Ich schaue 
Ihn an und Er schaut mich an. Das ist genug.“

*

Die Gegenwart Jesu im Tabernakel jeder ka-
tholischen Kirche ist ein großes Geschenk. 
Eine Gnade, die uns eine Begegnung mit 
Jesus – wie sie der einfache Bauer in Ars er-
fahren durfte – erst  möglich macht. Weil Je-
sus in der eucharistischen Gestalt des Brotes 
immer bei uns ist, entwickelten sich in der 
zweitausendjährigen Geschichte der Kirche 
verschiedene Formen der Anbetung Gottes 
in der Eucharistie. Dabei verehren die Gläu-
bigen Jesus Christus in der Gestalt des eu-
charistischen Brotes, sind vor ihm da, hören 
auf seine Stimme, danken ihm, preisen ihn  
und tragen ihre Bitten vor. Das kann im Ge-
bet vor dem Tabernakel geschehen oder bei 

der Aussetzung des Allerheiligsten, wenn 
die Hostie zur Anbetung in der Monstranz 
auf den Altar gestellt wird. 

*

Das Gebet ist die Hinwendung des Herzens 
zu Gott. Wenn ein Mensch betet, tritt er in 
eine lebendige Beziehung mit Gott ein, lehrt 
uns der Katechismus der Kirche. „So ist Beten 
das große Tor in den Glauben. Wer betet, lebt 
nicht mehr länger aus sich, für sich und aus 
seiner eigenen Kraft. Er weiß, dass es einen 
Gott gibt, der zu sprechen ist. Ein Mensch, der 
betet, vertraut sich mehr und mehr Gott an. 
Es sucht jetzt schon die Verbindung mit dem, 
dem er eines Tages von Angesicht zu Ange-
sicht begegnen wird“ (Youcat).

*

Die Begegnung mit Jesus vor dem Taberna-
kel ist heilsam. Wer sich darin übt, wird viel 
Trost und Hilfe erfahren. „Denn ich bin nicht 
gekommen, um die Welt zu richten, sondern 
um sie zu retten“ (Joh 12,47).

Er schaut mich Er schaut mich 
an und ich an und ich 
schaue ihn anschaue ihn an
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dem Allerheiligsten kniet oder sitzt, auf Je-
sus schaut und dabei nicht hörbar betet, das 
war mir neu. Ich habe es – zusammen mit 
einem Freund – einfach ausprobiert. Mehr-
mals in der Woche sind wir von unserem 
Studienhaus zu den Schwestern gelaufen, 
um bei ihnen in die Anbetung zu gehen. 
Es brauchte nur wenige Tage und ich durf-
te eine tiefe Glaubenserfahrung machen: 
Dieser Jesus antwortet mir aus der Hostie 
heraus! Gebet ist keine Einbahnstraße, Gott 
teilt sich mir mit. Nicht mit einer hörbaren 
Stimme, aber ganz tief im Herzen habe ich 
Ihn gespürt. Jesus hat mir immer deutlicher 
gezeigt, dass Er mich führt, Er hat mir ge-
offenbart, welche Pläne Er mit mir hat, was 
Er von mir will.

Wie entstand der Wunsch nach Ewiger 
Anbetung?
Als ich aus dem Heiligen Land wieder zu-
rückgekehrt war, war klar: Die Anbetung 
will ich mir bewahren. Doch das war im 
Priesterseminar gar nicht so einfach, da ich 
mich ja nicht vor den anderen Seminaristen 
aussetzen wollte. So spürte ich aber den Ruf 
Jesu, die Anbetung einfach vor einer Ikone 
oder einem Kreuz zu halten. Auch dabei hat 
mir Jesus immer Seine Gnaden geschenkt. 
Als ich aber nach der Priesterweihe den 
Zugang zum Tabernakel hatte, konnte mich 
nichts mehr hindern, die Eucharistische An-
betung fortzusetzen.

War es schwierig, diesen Wunsch all die 
Jahre durchzutragen?
Es ist letztlich eine Frage der Entschlos-
senheit. Ich hatte in Jerusalem erfahren, 

Ein Segen für die ganze Gemeinde 
Pfarrer Bernhard Hesse über die Früchte der Ewigen Anbetung in seiner Pfarrei

Seit 1999 gibt es in der Pfarreien-
gemeinschaft Türkheim die Ewige 
Anbetung. Wie es dazu kam und 

welche Früchte daraus entstanden sind, 
lesen Sie im folgenden Interview.

Wie und wo haben Sie zur Anbetung ge-
funden?
Die Anbetung habe ich in Jerusalem ent-
deckt. Ich durfte dort ein Studienjahr als 
Theologiestudent verbringen und war im-
mer auf der Suche nach geistlichen Orten 
und Gemeinschaften in der Hl. Stadt. Durch 
eine schöne Fügung lernte ich eine Gemein-
schaft von Schwestern kennen, die zum Ge-
bet einluden. In ihrer Hauskapelle hielten 
sie viele Stunden stille Eucharistische An-
betung.
Mir war Anbetung durchaus vertraut, aber 
dass man einfach nur still, schweigend vor 
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wie wichtig die Anbetung für mein Leben 
ist, und so habe ich in all meiner Armut 
versucht, um die Treue zu kämpfen. Mei-
ne Anbetungszeiten waren (und sind) meist 
sehr trocken und scheinbar passiert in die-
ser Zeit des Schweigens nichts. Es gehen 
einem allerlei Gedanken durch den Kopf 
und oft ist man in der Versuchung, die Zeit 
abzukürzen und davonzulaufen. Wenn man 
durchgehalten hat, spürt man aber, dass Je-
sus eben doch gewirkt hat und sich etwas in 
uns verwandelt und verändert hat.

Wie haben Sie begonnen, dieses Vorha-
ben umzusetzen?
Als ich Pfarrer wurde, entschloss ich mich, 
die Anbetung öffentlich in der Pfarrkirche 
zu halten, jeden Tag eine Stunde, meist 
abends zwischen 17.00 und 18.00 Uhr. Je-
der, der wollte, konnte gerne dabei sein. 
Wir waren von Anfang an auch eine schö-
ne Gebetsgruppe von ca. 10–15 Personen. 
Diese Anbetungsstunden waren immer still, 
nur am Schluss beteten wir kurz ein paar 
gemeinsame Gebete und schlossen mit dem 
Eucharistischen Segen.
Nach einigen Jahren dieser täglichen Anbe-
tung musste ich allerdings sehen, dass eini-
ge treue Anbeter weggestorben waren und 
kaum neue hinzukamen. Ich ahnte schon, 
dass ich eines Tages mit der Anbetung weit-
gehend alleine dastehen könnte. In dieser 
Zeit bekam ich einen Internetzugang und 
ich begann, dieses neue Medium zu entde-
cken und auch nach christlichen Inhalten zu 
durchsuchen. So gab ich eines Tages auch 
den Suchbegriff „perpetual adoration“ ein 
und landete völlig überraschend auf eini-

gen Webseiten in Amerika, die haarklein 
beschrieben, wie man eine Rund-um-die-
Uhr-Anbetung mit einer Pfarrgemeinde auf-
bauen kann. Diese Seiten faszinierten mich 
tief, ich druckte sie aus und legte sie aber 
dann in meine Registratur, denn zunächst 
war ich überzeugt: So etwas geht bei uns in 
Deutschland nie.
Aber dieser Gedanke ließ mich nicht mehr 
los. Also begann ich auch zusammen mit 
anderen weiterzubeten. Wir machten mit 
der täglichen Anbetertruppe eine Marien-
weihe mit 33-tägiger Vorbereitung. Dann 
versuchte ich, einen Termin bei meinem 
Bischof zu erhalten, was aber gar nicht so 
einfach war. Nach über einem halben Jahr 
gelang es mir schließlich, mein Anliegen 
vorzutragen. Er war zwar von meiner Idee 
nicht gerade begeistert, aber er meinte, ich 
könne es ja mal ausprobieren. Diese Aussa-
ge genügte mir völlig. Nun wandte ich mich 
an das Apostolat in Amerika und wollte mir 
nähere Informationen einholen.
Kaum hatte ich mich dort gemeldet, kam 
schon die Ankündigung eines Missionars 
von dort: „Ich komme.“ Dies erschreckte 
mich fast. Meine erste Rückfrage war (wie 
könnte es anders sein?): Was kostet das? Als 
er mir bestätigte, dass er auf eigene Kosten 
kommt, konnte ich schlecht etwas dagegen 
sagen. Bis dahin hatte ich aber in meiner 
Pfarrei noch niemanden näher in dieses Pro-
jekt eingeweiht.

Gab es Zeiten des Zweifels?
In der Gemeinde war es in dieser Zeit für 
mich nicht so einfach. Es gab immer wie-
der Spannungen. Ich habe daher auch einige 

„Die größte Frucht ist das Wachstum in der Liebe zu 
Jesus bei jedem, der sich für die Anbetung öffnet.“ 
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Bedingungen an den Herrn gestellt, die Er 
erfüllen muss, wenn ich dieses Projekt um-
setzen soll. Eine erste lautete: Er muss mir 
zwölf Leute senden, die sich spontan für 
eine Anbetungsstunde pro Woche bereit er-
klären, obwohl sie bisher nicht regelmäßig 
zur Anbetung kamen. Diese Bedingung hat 
der Herr binnen zwei Wochen erfüllt. Eine 
zweite Bedingung war, dass mein Pfarrge-
meinderat und meine hauptamtlichen Mitar-
beiter sich nicht offen dagegen aussprechen. 
Da viele sowieso davon ausgegangen sind, 
dass es niemals gelingt, so viele Anbeter zu 
finden, wie man für eine Rund-um-die-Uhr-
Anbetung braucht, hat sich mir niemand in 
den Weg gestellt.

Wer hat Ihnen dabei geholfen oder den 
entscheidenden Impuls gegeben?
Die entscheidende Aktion war der Besuch 
des Missionars aus Amerika. Er kam am 
4. Juli 1999 zu uns und hat in allen Got-
tesdiensten eines Sonntages gepredigt (da-
mals waren es drei). Bei der Predigt gibt es 
eine Stelle, an der er einlädt, nun Zettel an 
alle Gläubigen auszuteilen, mit denen sie 
sich zu einer Anbetungsstunde bereit erklä-
ren können. Diese Zettel wurden nach der 
Kommunion wieder eingesammelt. Durch 
diese Aktion haben wir einhundert Anbeter 
bekommen! Das war zwar noch nicht ge-
nug für eine ganze Woche, aber immerhin. 
Die Woche hat 168 Stunden, aber wir hat-
ten auch einige Gläubige, die schon bisher 
täglich eine Stunde zur Anbetung kamen. 
Diese waren auch bereit, dies fortzusetzen. 
Außerdem gab es einige aus der Umgebung 
von Türkheim, die versprochen hatten, bei 
der Anbetung zu helfen. Als wir am 19. 
September 1999 mit der Anbetung began-
nen, waren es genau so viele Anbeter, wie 
wir unbedingt brauchten – keiner zu viel 
und keiner zu wenig.

So viele Jahre hindurch Ewige Anbetung 
in einer „normalen“ Pfarrei – das klingt 
wie ein Wunder. Ist es das für Sie auch?
Natürlich ist das gerade für mich ein groß-
artiges Wunder Gottes, andererseits sind 
Wunder bei Jesus eigentlich ganz normal. 
Ist nicht die Messe selbst und die Wandlung 
darin letztlich das größte Wunder? Ich bin 
fest überzeugt, dass Gott dieses Wunder in 
ganz vielen Pfarreien wirken möchte. Es 
braucht nur ein paar Leute, die sich auf das 
Abenteuer mit Jesus einlassen. Das meiste 
macht sowieso Er und nicht wir.

Welche Früchte sehen Sie für sich per-
sönlich und die Pfarrei als Ganzes?
Die Früchte sind sehr vielfältig. Die größ-
te Frucht ist das Wachstum in der Liebe 
zu Jesus bei jedem, der sich für die Anbe-
tung öffnet. Es gibt zahlreiche Gebetserhö-
rungen, auch bemerkenswerte Heilungen. 
Ich beobachte einen ganz außergewöhn-
lichen Schutz, unter dem unsere Pfarreien 
stehen, seit die Anbetung begonnen hat. 
Es gibt kaum mehr tödliche Unfälle oder 
Schäden durch Unwetter oder Ähnliches. 
Das sind aber nur kleine äußere Zeichen. 
Für mich ist das Wichtigste, dass Jesus 
durch die Anbetung deutlich sichtbar und 
erfahrbar die Mitte der Pfarrei bzw. Pfarrei-
engemeinschaft ist. Wenn Er die Mitte ist, 
kommt alles andere auch an den richtigen 
Platz. Er ordnet den Rest.

Empfehlenswerte Informationen zur 
Ewigen Anbetung mit vielen Tipps 
zur Anbetung in der Pfarrei und einer 
Sammlung eucharistischer Gebete 
sowie vielen Dokumenten und Zeug-
nissen finden Sie im Internet unter

www.ewige-anbetung.de
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Ich kenne dein Elend, die Kämpfe, die 
Drangsale deiner Seele, die Schwächen 
deines Leibes. Ich weiß auch um deine 
Feigheit, deine Sünden und trotzdem sage 
ich dir: „Gib mir dein Herz, liebe mich, so 
wie du bist!“

Wenn du darauf wartest, ein Engel zu wer-
den, um dich der Liebe hinzugeben, wirst 
du mich nie  lieben. Wenn du auch feige bist 
in der Erfüllung deiner Pflichten und in der 
Übung der Tugenden, wenn du auch oft in 
jene Sünden zurückfällst, die du nicht mehr 
begehen möchtest – ich erlaube dir nicht, 
mich nicht zu lieben! Liebe mich, so wie du 
bist!

In jedem Augenblick und in welcher 
Situation du dich auch befindest, im Eifer 
oder in der Trockenheit, in der Treue oder 
Untreue, liebe mich, so wie du bist! – Ich 
will die Liebe deines armen  Herzens; denn 
wenn du wartest, bis du vollkommen bist, 
wirst du mich nie lieben!

Könnte ich vielleicht nicht aus jedem Sand-
körnchen einen Seraph machen, strahlend 
vor Reinheit, Edelmut und Liebe? Bin ich 
nicht der  Allmächtige? Und wenn es mir 
gefällt, jene wunderbaren Wesen im Him-
mel zu belassen, um die armselige Liebe 

deines Herzens zu bevorzugen – bin ich 
nicht immer der Herr meiner Liebe?

Mein Kind, lass mich dich lieben: Ich will 
dein Herz. Sicherlich werde ich dich mit 
der Zeit  umwandeln, doch heute liebe ich 
dich so, wie du bist, und ich wünsche, dass 
auch du mich so liebst, wie du bist. Ich will 
aus den Untiefen deines Elends deine Liebe 
aufsteigen sehen!

Ich liebe in dir auch deine Schwächen. Ich 
liebe die Liebe der Armen und Armseligen. 
Ich will, dass von den Elenden unaufhör-
lich der große Ruf aufsteige: „Jesus, ich 
liebe Dich!“

Ich will einzig und allein den Gesang deines 
Herzens; ich brauche nicht deine Weisheit 
und nicht deine Talente. Eines nur ist mir 
wichtig: dich mit Liebe arbeiten zu sehen! 

Es sind nicht deine Tugenden, die ich 
wünsche. Wenn ich dir solche geben sollte 
– du bist so schwach, dass diese nur deine 
Eigenliebe nähren würden. Doch kümmere 
dich nicht darum. Ich hätte dich zu großen 
Dingen bestimmen können – nein, du wirst 
der unnütze Knecht sein und ich werde dir 
sogar das Wenige, das du hast, nehmen, 
weil ich dich nur für die Liebe geschaffen 
habe.

  Liebe mich, 
  so wie du bist!
Worte Jesu eines unbekannten Autors an uns, die wir vor 
dem Allerheiligsten betrachten können
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Heute stehe ich an der Pforte deines Her-
zens wie ein Bettler – ich, der König der 
Könige! Ich klopfe an und warte! Beeile 
dich, mir zu öffnen! Berufe dich nicht auf 
dein Elend. Wenn du deine Arm seligkeit 
vollkommen kenntest, würdest du vor 
Schmerzen sterben.

Was mein Herz verwunden würde, wäre zu 
sehen, dass du an mir zweifelst und es an 
Vertrauen zu mir fehlen lässt. Ich will, dass 
du auch die unbedeutendste Handlung nur 
aus Liebe zu mir t ust. Ich rechne auf dich, 
dass du mir Freude schenkst.

Kümmere dich nicht darum, dass du keine 
 Tugenden besitzt – ich werde dir die mei-
nen geben. Wenn du zu leiden haben wirst, 
werde ich dir die Kraft dazu geben. Wenn 
du mir deine  Liebe schenkst, werde ich dir 
so viel geben, dass du zu lieben verstehst, 
weit mehr, als du dir erträumen kannst. 
Denke jedoch daran, mich zu lieben, so  
wie du bist!    

Was auch kommen mag, warte ja nicht 
darauf, heilig zu werden, um dich der Liebe 
hinzugeben, du würdest mich nie lieben – 
und nun geh!                    

  Liebe mich, 
  so wie du bist!
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Zehn praktische Ratschläge 
zur Ewigen Anbetung

   1. Du bist eingetreten in diese Kirche, in der du Jesus in der eucharisti-
schen Gegenwart begegnest. Kehre jetzt ein in dein Herz, in den inners-
ten Teil deines Wesens.

   2. Es ist still um dich herum. Mache Stille in dir. Bringe alle Stimmen, die in 
dir sind, zum Schweigen. Geh nicht deinen unnützen Gedanken nach. Be-
halte deine Probleme, deine Sorgen, deine Ängste nicht für dich, sondern 
schenke sie Jesus. Während dieser Anbetung kümmere dich nur um IHN 
und ER wird sich um dich sorgen, viel besser, als du es selbst tun könntest. 
Bitte IHN um die Gnade der Hingabe und des Vertrauens.

    3. Blicke auf Jesus in der Eucharistie. Lass dein Herz beginnen zu reden, das 
heißt: Beginne den zu lieben, der uns zuerst geliebt hat.

    4. Vermeide es, Gebete nur mit den Lippen auszusprechen, ohne dich bei 
deren Worten aufzuhalten. Vermeide es, die Seiten der Heiligen Schrift 
eine nach der anderen während deiner ganzen Gebetszeit durchzu-
lesen. Tritt ein in das Gebet des Herzens. Wähle einen Vers eines Psalms, 
einen Satz aus dem Evangelium, ein kleines einfaches Gebet und wieder-
hole es mit dem Herzen, leise und ununterbrochen, bis es dein Gebet, dein 
Schrei, deine Bitte wird. Du kannst das Gebet auswählen, das sich für deine 
aktuelle Situation am besten eignet. Zum Beispiel:

 Herz Jesu, ich vertraue Dir. / Mein Vater, ich schenke mich Dir. / Jesus, Sohn 
des lebendigen Gottes, erbarme Dich meiner. / Jesus, ich liebe Dich. / Du 
bist mein Hirte. / Du bist bei mir, Jesus, mild und sanftmütig von Herzen, 
bilde mein Herz nach Deinem Herzen. / Jesus, Jesus!

    5. Verbringe diese ganze Zeit nicht mit Jammern oder nur mit Bitten. 
Steige ein in den Lobpreis, in die Dankbarkeit. Anstatt darüber nachzuden-
ken, was dir fehlt, lobe und preise den Herrn für das, was du bist, und für 
das, was du hast. Lobe den Herrn für das, was dir morgen gegeben wird.

    6. Die Müdigkeit kann dich überfallen und du kannst durch Zerstreut-
heit die Aufmerksamkeit verlieren. Habe Mut, wieder mit dem Gebet 
des Herzens zu beginnen, ganz sanftmütig. Erbitte die Hilfe des Heiligen 
Geistes, damit Er dir in deiner Schwachheit zu Hilfe eilt und immer mehr 
dein innerer Lehrer wird.
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    7. Jesus ist in der Mitte der Kirche. Er will auch in der Mitte deines Lebens 
sein. Indem du IHN betrachtest, lerne immer mehr, vom „Ich” zum „Du” 
hinüberzugelangen, von deinem Willen, deine eigenen Pläne zu verwirkli-
chen, zum Wunsch und zum Empfangen Seines Willens für dich.

    8. Er ist feierlich ausgesetzt. Empfange das Licht, das aus Seiner Gegen-
wart strömt. So wie die Sonne aufwärmt und den Schnee zum Schmelzen 
bringt, so wird ER, wenn du dich IHM aussetzt, auch deine Dunkelheiten, 
welche dein Herz umhüllen, erleuchten, bis sie ganz verschwinden.

    9. Er verbirgt sich in der armen und einfachen Gestalt des Brotes. Er 
kommt zu dir als Armer, damit du lernst, in aller Wahrheit deine Armut und 
die deiner Brüder anzunehmen.

 10. Du bist in der Stille, bleibe in der Stille. Maria, der Morgenstern und das 
Himmelstor, ist auf deinem Weg neben dir; sie zeigt dir deinen Weg und führt 
dich in das Königsgemach. Sie ist es, die dich in der Stille lehrt, die Gegen-
wart der Dreifaltigkeit in dir zu entdecken, indem du Jesus betrachtest. Und 
du wirst in deinem Leben das Wort des Psalms erfahren: „Blickt auf zu ihm, so 
wird euer Gesicht leuchten und ihr braucht nicht zu erröten“ (Ps 34,6).
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Es genügt, dass du mich sehr liebst!
Von Pater Antonius Maria Claret 
(1807–1870), dem späteren Erzbi-
schof von Kuba und Gründer der Cla-
retiner, der Missionsgemeinschaft der 
Söhne des Unbefleckten Herzens Ma-
riens. Pater Claret lässt in diesem Text 
Jesus zu jedem Einzelnen sprechen.
Es ist nicht nötig, viel zu wissen, um mir zu 
gefallen. Es genügt, dass du mich sehr liebst. 
Sprich hier also einfach mit mir, wie du mit 
deinem engsten Freund sprechen würdest.

Musst du mich für jemanden um 
etwas bitten? 
Nenne mir seinen Namen und sage mir 
dann, was du möchtest, das ich jetzt für ihn 
tun soll. Erbitte viel! Zögere nicht zu bitten. 
Sprich zu mir auch einfach und aufrichtig 
von den Armen, die du trösten willst; von 
den Kranken, die du leiden siehst; von den 
Verirrten, die du sehnlichst auf den rechten 
Weg zurückwünschest. Sag mir für alle we-
nigstens ein Wort.

Und für dich, brauchst du für 
dich nicht irgendeine Gnade?
Sage mir offen, dass du vielleicht stolz, 
selbstsüchtig, unbeständig, nachlässig bist 
... und bitte mich dann, dir zu Hilfe zu 
kommen bei den wenigen oder vielen An-
strengungen, die du machst, um davon 
loszukommen. Schäme dich nicht! Es gibt 
viele Gerechte, viele Heilige im Himmel, die 
genau die gleichen Fehler hatten. Aber sie 
baten demütig ... und nach und nach sahen 

sie sich frei davon. Und zögere auch nicht, 
um Gesundheit sowie einen glücklichen 
Ausgang deiner Arbeiten, Geschäfte oder 
Studien zu bitten. All das kann ich dir geben 
und gebe ich dir. Und ich wünsche, dass du 
mich darum bittest, soweit es sich nicht ge-
gen deine Heiligung richtet, sondern sie be-
günstigt und unterstützt. Und was brauchst 
du gerade heute? Was kann ich für dich tun? 
Wenn du wüsstest, wie sehr ich wünsche, 
dir zu helfen.

Trägst du gerade einen Plan mit dir?
Erzähle ihn mir. Was beschäftigt dich? Was 
denkst du? Was wünschst du? 
Was kann ich für deinen Bruder tun, was 
für deine Schwester, deine Freunde, deine 
Familie, deine Vorgesetzten? Was möchtest 
du für sie tun? Und was mich angeht: Hast 
du nicht den Wunsch, dass ich verherrlicht 
werde? Möchtest du nicht deinen Freun-
den etwas Gutes tun können, die du viel-
leicht sehr liebst, die aber vielleicht leben, 
ohne an mich zu denken? Sage mir: Was 
erweckt heute besonders deine Aufmerk-
samkeit? Was wünschst du ganz sehnlich? 
Über welches Mittel verfügst du, um es zu 
erreichen? Sage es mir, wenn dir ein Vorha-
ben schlecht gelingt, und ich werde dir die 
Gründe für den Misserfolg nennen. Möch-
test du mich nicht für dich gewinnen?

Fühlst du dich vielleicht traurig 
oder schlecht gestimmt?
Erzähle mir in allen Einzelheiten, was dich 
traurig macht. Wer hat dich verletzt? Wer 
hat deine Selbstliebe beleidigt? Wer hat dich 

Eine Viertelstunde vor dem Allerheiligsten
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Es genügt, dass du mich sehr liebst!
verachtet? Teile mir alles mit und bald wirst 
du so weit kommen, dass du mir sagst, dass 
du nach meinem Beispiel alles verzeihst, 
alles vergisst. Als Lohn wirst du meinen 
tröstenden Segen empfangen. Hast du viel-
leicht Angst? Spürst du in deiner Seele jene 
unbestimmte Schwermut, die zwar unbe-
rechtigt ist, aber trotzdem nicht aufhört, dir 
das Herz zu zerreißen? Wirf dich meiner 
Vorsehung in die Arme! Ich bin bei dir, an 
deiner Seite. Ich sehe alles, höre alles und 
nicht einen Augenblick lasse ich dich im 
Stich. Spürst du Abneigung bei Menschen, 
die dich vorher gern mochten und sich von 
dir entfernen, ohne dass du ihnen dazu den 
geringsten Anlass gegeben hast? Bitte für 
sie und ich werde sie an deine Seite zurück-
bringen, wenn sie nicht zum Hindernis für 
deine Heiligung werden.

Und hast du mir nicht vielleicht 
irgendeine Freude mitzuteilen?
Warum lässt du mich nicht daran teilneh-
men, da ich doch dein Freund bin? Erzäh-
le mir, was seit dem letzten Besuch bei mir 
dein Herz getröstet und dich zum Lächeln 
gebracht hat. Vielleicht hast du angenehme 
Überraschungen erlebt; vielleicht hast du 
glückliche Nachrichten erhalten, einen 
Brief, ein Zeichen der Zuneigung; vielleicht 
hast du eine Schwierigkeit überwunden, bist 
aus einer ausweglosen Lage herausgekom-
men. Das alles ist mein Werk. Du sollst mir 
einfach sagen: Danke, mein Herr!

Willst du mir nichts versprechen?
Ich lese in der Tiefe deines Herzens. Men-
schen kann man leicht täuschen, Gott aber 
nicht. Sprich also ganz aufrichtig zu mir. Bist 

du fest entschlossen, dich jener Gelegenheit 
zur Sünde nicht mehr auszusetzen, auf je-
nen Gegenstand zu verzichten, der dir scha-
det, jenes Buch nicht mehr zu lesen, das dei-
ne Vorstellungskraft gereizt hat, mit jenem 
Menschen nicht mehr zu verkehren, der 
den Frieden deiner Seele verwirrt? Wirst du 
zu jenem anderen Menschen wieder sanft, 
liebenswürdig und gefällig sein, den du bis 
heute als Feind betrachtet hast, weil er sich 
gegen dich verfehlte? Nun gut, gehe jetzt 
wieder an deine gewohnte Beschäftigung 
zurück. Zu deiner Arbeit, deiner Familie, 
deinem Studium. Aber vergiss die Viertel-
stunde nicht, die wir beide hier verbracht 
haben. Bewahre, soweit du kannst, Schwei-
gen, Bescheidenheit, innere Sammlung, Lie-
be zum Nächsten.
Liebe meine Mutter, die auch die deine ist.
Und komme wieder mit einem Herzen, das 
noch mehr von Liebe erfüllt, noch mehr 
meinem Geist hingegeben ist. Dann wirst 
du in meinem Herzen jeden Tag neue Liebe, 
neue Wohltaten, neue Tröstungen finden. 
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GEBETE vor dem 
eucharistischen Herrn

Gottheit, tief verborgen, betend nah ich Dir.
Unter diesen Zeichen bist Du wahrhaft hier.
Sieh, mit ganzem Herzen schenk ich Dir mich hin,
weil vor solchem Wunder ich nur Armut bin.
Augen, Mund und Hände täuschen sich in Dir,
doch des Wortes Botschaft offenbart Dich mir.
Was Gott Sohn gesprochen, nehm ich glaubend an;
er ist selbst die Wahrheit, die nicht trügen kann.
Hl. Thomas v. Aquin 

„Mane nobiscum, Domine!“ Wie die beiden Jünger im Evangelium 
bitten wir Dich flehentlich, Herr Jesus: Bleibe bei uns!
Du, göttlicher Wanderer, Du kennst unsere Wege und unser Herz, 
lass uns nicht Gefangene der Finsternis werden.  
Stütze uns, wenn wir müde sind, vergib uns unsere Sünden und 
lenke unsere Schritte auf den Weg des Guten.
Segne die Kinder, die Jugendlichen, die alten Menschen, die Fami-
lien und besonders die Kranken. Segne die Priester und Personen des 
geweihten Lebens. Segne die ganze Menschheit. 
In der Eucharistie bist du  „Medizin der Unsterblichkeit“ geworden. 
Schenke uns die Freude an einem Leben in Fülle, die uns hilft, auf 
dieser Erde als zuversichtliche und frohe Pilger zu wandeln, die ih-
ren Blick immer auf das Ziel des Lebens richten, das kein Ende hat.  
Bleibe bei uns, Herr! Bleibe bei uns! Amen.
Hl. Papst Johannes Paul II.
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Oh, Gott, wir glauben, dass Du da bist.
Wir beten Dich an und lieben Dich mit unserem ganzen Herzen 
und unserer ganzen Seele, denn Du bist all unserer Liebe am wür-
digsten.
Wir wollen Dich lieben, wie es die Seligen im Himmel tun. Flute 
unsere Seelen mit Deinem Geist und Leben. Durchdringe und nimm 
unsere ganze Existenz völlig in Besitz, sodass unser Leben nur noch 
ein Abglanz Deines Lebens ist.
Leuchte durch uns und sei so in uns, dass jede Seele, der wir begeg-
nen, Deine Gegenwart in unserer Seele fühlt. Lass sie aufschauen 
und nicht mehr uns sehen, nur noch Jesus !
Heilige Mutter Teresa von Kalkutta

Mein Gott, ich glaube an Dich, ich bete Dich an, ich hoffe auf Dich 
und ich liebe Dich. Ich bitte Dich um Verzeihung für jene, die 
nicht an Dich glauben, Dich nicht anbeten, nicht auf Dich hoffen 
und Dich nicht lieben.
Gebet, das der Engel die Kinder 1916 in Fatima lehrte
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Die folgenden 12 biblischen Gründe wollen uns helfen, den Wert 
und die Notwendigkeit zu verstehen, eine Stunde pro Woche mit 
Jesus im Allerheiligsten Sakrament zu verbringen.

Er ist wirklich da! „Ich bin das lebendige Brot, das vom Himmel herabgekommen 
ist“ (Joh 6,35.41).

Jesus wohnt Tag und Nacht im Allerheiligsten Sakrament wegen Seiner unend-
lichen Liebe zu dir! „Seid gewiss: Ich bin bei euch alle Tage bis zum Ende der Welt“, 
denn „mit ewiger Liebe habe ich dich geliebt, darum habe ich dir so lange die Treue 
bewahrt“ (Mt 28,20; Jer 31,3).

Jesus bittet dich, Ihm Seine Liebe auf eine besondere Weise zu vergelten, nämlich, 
eine stille Stunde jede Woche mit Ihm im Allerheiligsten Sakrament zu verbringen. 
„Wo dein Schatz ist, da ist auch dein Herz...“ „Konntest du nicht einmal eine Stunde 
mit mir wachen?“ (Mt 6,21; 26,40).

Wenn du auf die konsekrierte Hostie schaust, schaust du auf Jesus, den Sohn 
Gottes. ™Denn es ist der Wille meines Vaters, dass alle, die den Sohn sehen und an 
ihn glauben, das ewige Leben haben, und dass ich sie auferwecke am Letzten Tag“ 
(Joh 6,40).

Jeden Moment, den du in Seiner eucharistischen Gegenwart verbringst, wird Sein 
göttliches Leben in dir wachsen und es wird sich deine persönliche Beziehung und 
Freundschaft mit Ihm vertiefen. „Ich bin gekommen, damit sie das Leben haben 
und es in Fülle haben. Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben. Wer in mir bleibt 
und in wem ich bleibe, der bringt reiche Frucht; denn getrennt von mir könnt ihr 
nichts vollbringen“ (Joh 10,10; 15,5).

Jede Stunde, die du mit Jesus verbringst, wird den göttlichen Frieden in deinem 
Herzen vertiefen. „Kommt alle zu mir, die ihr euch plagt und schwere Lasten zu 
tragen habt. Ich werde euch Ruhe verschaffen. Werft alle eure Sorge auf ihn, denn 
er kümmert sich um euch“ (Mt 11,28; 1 Petr 5,7).

 

12 biblische Gründe 
  für die Anbetung Jesu

1.
2.

3.

4.

5.

6.
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Jesus wird dir alle Gnaden geben, die du brauchst, um glücklich zu leben. „Denn 
das Lamm in der Mitte vor dem Thron wird sie weiden und zu den Quellen führen, 
aus denen das Wasser des Lebens strömt, und Gott wird 
alle Tränen von ihren Augen abwischen“ (Offb 7,7).

Jesus ist unendlich würdig unserer unablässigen Danksagung und Anbetung wegen 
alldem, was Er zu unserer Erlösung getan hat. „Würdig ist das Lamm, das geschlach-
tet wurde, Ehre, Herrlichkeit und Lob zu empfangen“ (Offb 5,12).

Wegen des Friedens in unserem Land! „Wenn mein Volk, über das mein Name aus-
gerufen ist, sich demütigt und betet, mich sucht und von seinen schlechten Wegen 
umkehrt, dann höre ich es im Himmel. Ich verzeihe seine Sünde und bringe seinem 
Land Heilung“ (2 Chr 7,14).

Jede Stunde, die du auf Erden bei Jesus verbringst, 
wird deine Seele im Himmel schöner und 
herrlicher machen. „Wer sich selbst erniedrigt, 
wird erhöht werden.“ „Wir alle spiegeln mit 
enthülltem Angesicht die Herrlichkeit 
des Herrn wider und werden so in sein 
eigenes Bild verwandelt“ (Lk 18,14; 2 Kor 
3,18).

Jesus wird dich segnen, deine Familie und 
die ganze Welt für diese Stunde des Glaubens, 
die du bei Ihm verbringst im Allerheiligsten 
Sakrament. „Selig sind, die nicht sehen und doch 
glauben.“ „Glaube kann Berge versetzen.” “Sei ohne 
Furcht; glaube nur!“ „Seht, ich mache alles neu“ 
(Joh 20,29; 
Mk 11,23; Mk 5,36; Offb 21,5).

Jeder Moment, den du bei Jesus 
im Allerheiligsten Sakrament 
verbringst, schenkt Seinem 
heiligsten Herzen Freude 
und Glück! „Ich spielte auf 
Seinem Erdenrund, und 
meine Freude war es, 
bei den Menschen zu 
sein“ 
(Spr 8,31).

12 biblische Gründe 
  für die Anbetung Jesu
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7.

8.

9.

10.

11.

12.
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„Die eucharistische Anbe-
tung bedeutet konkret, eine 
Herzensbeziehung mit Jesus 
aufzubauen, der in der Hostie 
wahrhaft präsent ist ... Eucha-
ristische Betrachtung heißt, 
einen anschauen, der mich 
anschaut.“

P. Cantalamessa (* 1934), 
Prediger im päpstlichen Haus

„Jede Pfarrei soll vor Jesus 
im Allerheiligsten Sakrament 
hintreten in Stunden des Ge-
betes.”

Heilige Mutter Teresa (1910–
1997) auf die Frage, was denn 
die Welt retten könne

Vor dem Tabernakel knien

„Begegnet Ihm in der hei-
ligen Eucharistie, geht in 
die Kirche, um Ihn anzu-
beten, und kniet vor dem 
Tabernakel nieder: Jesus 
wird euch ganz mit Seiner 
Liebe erfüllen und euch 
die Gedanken Seines Her-
zens offenbaren. Wenn ihr 
auf Ihn hört, werdet ihr im-
mer tiefere Freude darüber 
empfinden, ein Teil Seines 
mystischen Leibes, der 
Kirche, zu sein, der Fami-
lie seiner Jünger, die innig 
verbunden ist in der Ein-
heit und in der Liebe. Zu-
dem werdet ihr es lernen, 
euch mit Gott versöhnen 
zu lassen, wie der Apostel 
Paulus gesagt hat (vgl.          
2 Kor 5,20).“

Papst Benedikt XVI. (1927-
2022) in einer Botschaft an 
die Jugend der Niederlan-
de am 21. November 2005

„Der Herr ist im Tabernakel ge-
genwärtig mit Gottheit und 
Menschheit. Er ist da, nicht Sei-
netwegen, sondern unseret-
wegen: weil es Seine Freude ist, 
bei den Menschen zu sein. Und 
weil Er weiß, dass wir, wie wir 
nun einmal sind, Seine persön-
liche Nähe brauchen. Die Kon-
sequenz ist für jeden natürlich 
Denkenden und Fühlenden, 
dass er sich hingezogen fühlt 
und dort ist, sooft und solange 
er darf. (...) Lieben wir es, beim 
Herrn zu sein. Da können wir 
alles mit ihm bereden. Unsere 
Fragen, unsere Sorgen, unsere 
Ängste. Unsere Freuden. Un-
sere Dankbarkeit, unsere Ent-
täuschungen, unsere Bitten 
und Hoffnungen. Da können 
wir es ihm auch immer wieder 
sagen: Herr, sende Arbeiter in 
Deine Ernte. Hilf mir, ein guter 
Arbeiter in Deinem Weinberg 
zu sein.“

Heilige Edith Stein (1891–
1942), Märtyrin (ermordet am 
9. August 1942 im KZ Ausch-
witz)
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